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Ein Sprecher des Pentagons kündigte am 17. August 2015 
an, die USA würden beabsichtigen, die weltweiten Drohnen-
operationen während der nächsten vier Jahre auszuweiten. Der 
Grund hierfür sei, dass der Bedarf an Drohnen ständig wachse. 
Deshalb suche das Pentagon nach Wegen, die Drohnenflüge 
von gegenwärtig 60 auf 90 Flüge pro Tag bis zum Jahr 2019 zu 
erhöhen, wie der Militärsprecher erklärte. Die US-Luftwaffe 
führe täglich 60 weltweit geleitete Drohnenflüge aus, die vor-
wiegend von örtlichen Kommandeuren zu Spionagezwecken 
genutzt würden, und beinhalte nicht die taktischen Drohnen-
flüge, die durch Einheiten in Kampfzonen ausgeführt würden, 
so der Pentagon-Sprecher weiter. Das Pentagon plane, dass 
zehn bis 20 Drohnenflüge täglich von der US-Armee, zehn 
weitere Flüge vom US-Kommando für Spezialoperationen 
sowie zehn Flüge mit unbewaffneten Drohnen von privaten 
Sicherheitsdienstleistern ausgeführt werden könnten.1 Die 
Folgen dieser Drohnenangriffe können in folgender Tabelle 
eingesehen werden.2 Als jüngste Entwicklung kann hervor-
gehoben werden, dass in Afghanistan im Juli 2015 mit 17 
Drohnenangriffen mehr ausgeführt wurden als im gesamten 
Halbjahr zuvor und dass die Anzahl der bestätigten Drohnen-
angriffe im Jemen dieses Jahr bereits 15 erreichte.

Dieses Vorhaben des US-Verteidigungsministeriums zeigt, 
dass der Rüstungswettlauf mit Drohnen in vollem Gange 
ist, wie Kritiker bereits längst befürchtet und davor gewarnt 
hatten. Deshalb werden an dieser Stelle kurz einige Daten der 
„New America Foundation“ präsentiert, welche den Stand der 
Rüstungsentwicklung wiedergeben können. Nach Zählung 
dieser Organisation sollen gegenwärtig 86 Staaten in unter-
schiedlicher Qualität bewaffnete oder unbewaffnete Drohnen 
besitzen; zudem gebe es noch nicht-staatliche Akteure, die 
Drohnen zu ihrer Verfügung hätten. Vier dieser Staaten hätten 
bereits bewaffnete Drohnen zur Tötung eingesetzt: Israel, 
die USA,  Großbritannien und seit neuestem Pakistan. Hinzu 
komme die Hisbollah als nicht-staatliche Kriegspartei mit aus 
dem Iran gelieferten Drohnen. Neben diesen Akteuren sollen 
noch China, Frankreich, der Iran, Nigeria, Südafrika, Soma-
lia sowie die Hamas bewaffnete Drohnen besitzen. Noch 
mehr Staaten sollen bewaffnete Drohnen entwickeln. Dazu 
sollen neben Russland und Indien auch Taiwan, Schweden, die 
Schweiz, Spanien, Italien, Griechenland und die Türkei zählen. 
Rund die Hälfte der Staaten, die Drohnen besitzen, nämlich 45 
Staaten, würden auch selbst Drohnen produzieren. Das größte 
Drohnen-produzierende Unternehmen (DJI) stamme aus China 

und habe einen Wert von zehn Milliarden US-Dollar. Israel sei 
der größte Exporteur von Drohnen in der Welt, da es für 41 % 
der zwischen 2001 und 2011 exportierten Drohnen verantwort-
lich sei und habe zwischen 2005 und 2012 Drohnen im Wert 
von fast 4,6 Milliarden US-Dollar exportiert. Russland habe 
angekündigt, 9,2 Milliarden US-Dollar in seine Drohnenpro-
duktion zu investieren und entwickle eine 20 Tonnen schwere 
Angriffsdrohne (und damit circa fünf Tonnen schwerer als das 
Maximalgewicht der Global Hawk aus den USA, die derzeit 
schwerste im Einsatz befindliche Militärdrohne), deren Proto-
typ 2018 einsatzfähig sein könne.3 Im Februar 2015 änderte 
die USA ihre strikt restriktive Exportpolitik und kündigte an, 
künftig von Fall zu Fall nach ihren jeweiligen sicherheitspo-
litischen Interessen Drohnenexporte, auch von bewaffneten 
Drohnen, an mit ihnen verbündete Staaten zuzulassen.4 

Der Rüstungswettlauf mit autonomen 
Waffensystemen

Dies sind nur einige Beispiele, die darauf hinweisen sollen, 
dass ein Rüstungswettlauf mit all seinen negativen Konse-
quenzen bereits seit langem in vollem Gange ist. Und diese 
Entwicklung ist nur der Vorläufer zu einem weiteren Trend: die 
autonome Kriegsführung. Das „Future of Life Institute“ veröf-
fentlichte am 28. Juli 2015 einen Offenen Brief, der innerhalb 
kürzester Zeit von über 19.000 Personen, darunter beinahe 
3.000 Forschern aus dem Bereich der Künstlichen Intelligenz 
(KI) und der Robotik unterzeichnet wurde (Stand: 22. August 
2015) und in dem es heißt, autonome Waffensysteme selektier-
ten und griffen Ziele ohne menschliches Zutun an. Die Tech-
nologie der Künstlichen Intelligenz habe einen Punkt erreicht, 
bei dem der Einsatz solcher Systeme, tatsächlich, wenn nicht 
gar rechtlich, innerhalb von Jahren, nicht Jahrzehnten (!), mög-
lich sei und die Risiken seien hoch: Autonome Waffensysteme 
seien als die dritte Revolution in der Kriegsführung, nach dem 
Schießpulver und den Nuklearwaffen beschrieben worden. Die 
Schlüsselfrage für die Menschheit sei heute, ob sie einen glo-
balen KI-Rüstungswettlauf starten solle oder ob es verhindert 
werden könne, einen solchen zu beginnen. Sollte irgendeine 
der Militärmächte die Entwicklung autonomer Waffensysteme 
weiter vorantreiben, sei ein globaler Rüstungswettlauf nahezu 
unvermeidbar und der Endpunkt dieses Entwicklungsver-
laufs sei offensichtlich: Autonome Waffensysteme würden die 
Kalaschnikows von morgen werden. Autonome Waffen seien 

USA wollen ihre Drohnenflüge 
um 50 % erhöhen
Rüstungswettlauf in vollem Gange
von Michael Haid

Pakistan 
(Juni 2004 – Juli 2015)

Jemen 
(Nov. 2002 – Juli 2015)

Somalia 
(Jan. 2007 – Juli 2015)

Afghanistan 
(Jan. 2015 – Juli 2015)

US-Drohnenangriffe 419 102 – 122 15 – 19 29 - 61
Alle Getöteten 2.467 – 3.976 65 – 97 25 – 108 308 - 677
Davon Zivilisten 423 – 965 65 – 97 0 – 5 14 - 39
Davon Kinder 172 – 207 8 – 9 0 0 - 20

Verletzte 1.152 – 1,731 92 – 221 2 -7 18 - 31

Quelle:www.thebureauinvestigates.com.

http://www.thebureauinvestigates.com/
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von Staaten, die Unterdrückung von Bevölkerungen und das 
selektive Töten einer bestimmten ethnischen Gruppe. Daher 
kommen die Autoren zu der Auffassung, so der Offene Brief 
abschließend weiter, dass ein militärischer KI-Rüstungswett-
lauf für die Menschheit unvorteilhaft und eine schlechte Idee 
sei.5 Bislang sind vollständig autonome Waffensysteme noch 
keine Realität.6 Zum besseren Verständnis des gegenwärtigen 
Standes folgender Hinweis: In einem Bericht des Wissen-
schaftlichen Dienstes des US-Kongresses vom Januar 2012 
wurde die Global Hawk, die in puncto Autonomie als am 
weitesten fortgeschrittene Drohne der Welt betrachtet werde, 
auf einer Skala von 1 (ferngelenkt) bis 10 (vollständig auto-
nom agierender Schwarm) bei durchschnittlich 2,5 eingeord-
net.7 Die militärisch genutzte Drohnen-Technologie kann als 
Vorstufe zu autonomen Waffensystemen gesehen werden. Da 
jedoch schon bei dieser Technologie seit Jahren ein globaler 
Rüstungswettlauf konstatiert werden kann, ist die Wahrschein-
lichkeit hoch, dass sich in naher Zukunft auch im Bereich der 
autonomen Waffensysteme ein weltweites Wettrüsten entwik-
keln wird. Denn keiner der beteiligten staatlichen wie nicht-

Vielleicht wird beim Thema Militär-
drohnen nicht sofort an Polen gedacht, 
doch ein Blick auf die dortige Ent-
wicklung lohnt sich. Das laufende, 37 
Milliarden US-Dollar schwere Moder-
nisierungsprogramm des polnischen 
Militärs für die Jahre 2013 bis 2022 
beinhaltet auch den Kauf eines breiten 
Spektrums an Kampf- und Aufklärungs-
drohnen. Der Beginn der Auslieferung 
dieser Drohnen ist für 2016 geplant. Ins-
gesamt beabsichtigt das Verteidigungs-
ministerium den Kauf von 350 Drohnen. 
Nach „Defense News“ habe der polni-
sche Verteidigungsminister, Tomasz Sie-
moniak, im Juli 2015 geäußert, dass die 
Beschaffung einer Flotte von Kampf-
drohnen Priorität genieße.1 Die folgende 
Tabelle soll dazu dienen, eine Übersicht 
über die geplanten Beschaffungspro-
gramme zu gewinnen.2 

Für die Drohnen der Programme 
„Zefir“, „Gryf“ und „Orlik“ wird extra 
der Militärflughafen Miroslawiec im 

nordwestlichen Polen zu einer Drohnen-
basis umgebaut, die ab Januar 2016 ihren 
Betrieb aufnehmen soll. 60 Kampfdroh-
nen sollen dort stationiert werden (48 
taktische und zwölf des Programms 
„Zefir“). Die polnische Armee legte die 
sechs Drohnenprogramme auf, um ihre 
Interventionsfähigkeit für künftige Ein-
sätze zu verbessern. Die Beteiligungen 
an den Missionen in Afghanistan und 
im Irak hätten im Drohnenbereich sog. 
Fähigkeitslücken offenbart.3 Während 
die Drohnen des „Zefir“-Programms 
entweder von US-amerikanischen, bri-
tischen oder israelischen Unternehmen 
gekauft werden müssen, sollen kleinere 
Drohnen von der polnischen Drohnen-
industrie geliefert werden, um diese zu 
fördern. So haben die zwei polnischen 
Firmen WB Electronics und Optimum 
eine „Bienen“-Drohne entwickelt, die 
dem gepanzerten Truppentransporter 
„Wolverine“ der polnischen Armee zur 
Seite gestellt werden soll, um die Infan-

terie unter Kampfbedingungen in städ-
tischem Gelände zu unterstützen, da 
diese Drohne ein Kamerasystem hat und 
gleichzeitig fähig sein soll, einen Angriff 
auf kleinere Ziele mit einer Sprengla-
dung auszuführen.4 Diese Entwicklung 
in Polen soll zur Verdeutlichung dienen, 
dass bedauerlicherweise nicht nur große 
Militärmächte an dem Rüstungswettlauf 
für Drohnen kräftig teilhaben.

Anmerkungen
1 Vgl. Jaroslaw Adamowski: European 

Countries Eye Drone Acquisitions, 
Operations, www.defensenews.com, 
22.8.2015. 

2 Alle Informationen für diese Tabelle 
entstammen Jacek Siminski: Poland 
establishes a UAV-dedicated airbase, 
theaviationist.com, 10.8.2015.  

3 Vgl. Jacek Siminski, aaO.
4 Vgl. Christian de Looper: Polish Firm 

Develops ‘Bee’ Drones For Use In 
Polish Military, www.techtimes.com, 
11.3.2015. 

Polens militärische Modernisierung – Kauf von 350 Drohnen

Drohnenprogramm Typ / Verwendung Anzahl
„Zefir“ Kampfdrohne (mittlere Flughöhe / große Reichweite) mit einem hohen 

Grad an Autonomie
12

„Gryf“ Taktische Aufklärungsdrohne (mittlere Flughöhe / große Reichweite) 12

„Orlik“ Taktische Kurzstreckendrohne 12 Systeme zu jeweils 
3-5 Drohnen

„Wizjer“ Mini-Drohnen (ähnlich der „FlyEye“ von WB Electronics) 15 Systeme zu jeweils 
4-5 Drohnen

„Ważka“ Mini-Drohnen 15

Mikro-Drohne Kleinste Mini-Drohnen für die Zugriffseinheiten der Spezialkräfte in 
ihrem unmittelbaren Umfeld

Nicht spezifiziert

staatlichen Akteure scheint bedauerlicherweise bereit zu sein, 
auf die militärische Nutzung dieser Technologie verzichten zu 
wollen.
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